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Vereine und Gruppen spenden nach Weihnact:,tsmarkt wieder guten Teil der E~löse 
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Volles Haus mit engagierten Bürgern: die Spendenüb_ergabe nach dem Weihnachtsmarkt Liederbach .. 
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WEIN Gn 
Liederbach - 182307,97 Euro: 
Das ist eine Zahl, die sich die Ge­
meinde sowie die Vertreter von 
Vereinen, anderen Gruppierun­
gen und Privatleute jetzt haben 
auf der Zunge zergehen lassen. 
Erster Beigeordneter Dieter Her'.­
bert hat si~ mit einer großen 
Portion Stolz verkündet. Denn 
dieses Geld ist an Spenden für 
gute Zwecke bei 43 Llederba­
cher Weihnachtsmärkten zu­
sammengekommen. Indirekt 
hat auch die Kommune ihren 
Teil dazu beigetragen. Denn wie 
Herbert betont, organisiert die 
Gemeinde den Weihnachts­
markt mit Aufbau der Buden, 
Slrt>m, Wasser, wolle dafür aber 
keine Standgebillu: Statt dessen 

nem guten Stern gestanden. 
.. Morgens hat es ganz gut ange­
fangen, aber dann ist der große 
Regen gekommen."· Der Erste 
Beigeordnete berichtet von 17 Li­
tern pro Quadratmeter und lobt 
die Teilnehmer: .. Danke, dass 
Sie so gut durchgehalten ha­
ben." Und am Ende habe es sich 
ja noch gelohnt - für die Stand­
betreiber, aber auch die Emp­
fänger der Spender. Für dieses 
Jahr erhofft sich Herbert „hof­
fentlich besseres Wetter" beim 
dann 44. Weihnachtsmarkt. 

Geld soll auch 
im Ort bleiben 

sind die Gmppen eingeladen, Den Gmppen ist es wichtig, 
für den guten Zweck zu spen- dass einiges Geld auch im Ort 
den. Eine Pflicht sei' da~ aber bleibt. Die Jugend vom Deut­
nicht, so Herbe1t, der von Sonja sehen Roten Kreuz wird be~ck­
Frelll)d aus dem Kulturamt un- sichtigt, die Schützen denken 
terstütztwird. • an die Bürgerstiftung, die dem-

Dass sie alle gerne etwas geben nächst eine Freundschaftsbank 
- von 50 bis 600 Euro dieses Mal an der llederbachschule plant 
- zeigt schon der Besuch bei der Der Gesangverein „l.:Jnion'i und 
Spen4en0~:Der~ ,die,S~0bel'liederbadl spend~ 
voll, sie prosten sich mit einem ·an die Kita „Bahnstraße". Dort 
Sekt für eine wieder sehr ordent- wollen sie ein Fußballtor und ei­
liche Hilfe von mehr als 6000 Eu- ne Erzieher-Gitarre mit Unter­
ro zu. Beim Markt 2024 waren es richt dazu ern1öglichen. Die Mo­
zwar lmapp 1000 Euro mehr. tonadfreunde „Lieber" wieder­
Doch laut Herbert hat der Bu- um geben ihr .Geld an die Kita 
deniauber zuletzt unter l,cei- .. Sonnengarten" - und passend 

verpackt mit einem Spielzeug­
Laster. Hier soll die Hilfe in Fahr­
geräte fürs Außengelände inves­
tiert werden. 

Gar nicht so weit über den Ort 
hinaus denken die Landfrauen 
mit ihrer stattlichen Spende. 
Der Hospizverein Kelkheim 
kümmere sich aber auch um 
Menschen in Llederbach, so die 
Auskunft, um ein wenig „Er­
leichterung in schweren Zeiten 
zu bringen". Monika Schtunak 
spendet aus dem Verkauf ihrer 
Aquarell-Postkarten an den För­
derverein der Bücherei. Maritta 
Deutscher und Iris Mönch-Engel 
aus Sulzbach, die Alltagsgegen­
stände aus Stoff herstellen, den­
ken an die Stiftung Leberecht 
dieser Zeitung. Sie waren zum 
zweiten Mal beim Markt dabei 

Ukraine". peren Vertreterin Tet­
jana Fischer berichtet von einei: 
weiterhin „dramatischen tage" 
im Land mit extremer Kälte in 
Kriegszeiten. Das Geld soll hel­
fen, Generatoren anzuschaffen, 
.,um mehr Wanne zu bekom­
men". Der Liedetbacher Freun­
deskreis Europäische Partner­
schaften stellt für die Ukraine 
zudem regelmäßig Büchsen­
lichter her. Seine Spende geht 
dieses Mal an den ambulanten 
Kinder-und Jugen~ospizdienst 
Frankfurt „Wir stehen Familien 
zur Seite und bilden Helfer aus, 
bieten Hilfe zur Selbsthilfe", ist 
von dort zu hören. 

Essen für Kinder, 
Hilfe für Obdachlose. 

und schätzen ihn als klein, aber Pie Feuerwehr und Jugend­
fein. "Er ist so heimelig, wie ein wehr wiederum unterstützep 
Weihnachtsmarkt sein soll." schon seit vielen Jahren den Ver-

Sehr aktiv ist dort .auch eine ein „Paulinchen", der sich um 
ukrainische Gruppe, die Spezia- qrandverletzte . Kin.der. küm-
litl!~ .. ~~ ~~,; ~~t an.bieiet. • ~~;.Pcf-XO. n. seien ~ ~9099 
$J9\~41P;~e(tf9~JJJ.r'••ff,l~leJ1,,iYP~ "'11~ ~emldri­
ihrLmd,'ii.idemandie evangeli- der, bundesweit betroffen. Es 
sehe Kirchengemeinde, wo stets gil;>t eine Regionalgruppe, der 
ihre gut besuchten Ukraine- sie einen Ausflug in den Opel­
Stammtische sind. Uer Gesang- Zoo ermöglichen wollen. Die 
verein „Liederkranz" hat ein TSG Niederhofheim wiederum 
ähnliches Ziel ausgesucht mit überwies das Geld als die ..Ar­
de~ Verein „Gemeinsam flli.• die ehe" in Griesheim, die Kindern 

, 

Essen, Sport, Spiel, Ferienpro­
gramme anbietet ood sich vor 
allem von Spenden finanziert. 

Damit nicht genug: Die Bür­
gerstiftung selbst spendet an 
den Verein Hilfe für krebslcran­
ke Kinder, die TG an das „Rote 
Nasen Projekt", das DRK und der 
Tennisklub ans Jugend-Rot­
kreuz, das -Reisbüro -.,Sightli­
ving" an ein Schulprojekt, die Jo­
hanniter Unfallhilfe an ihre Kin­
der-'Irauergruppe „Lacrima", 
der Bürger- und Geschichtsver­
ein an dit:: Schwalbacher Tufel. 
das Projekt „Pearls of Africa" 
nach Uganda.Autorin lna Wage­
mann an die Tierschutzorgani­
sation „Melis Horne", Gabriela 
Schrödt ebenso an zwei Tier­
schutzprojekte, die Privatgrup­
pe Schlin.kfLlndenberger ans 
Kinderhospiz „Bärenherz". Ne­
ben der Kinderkrebshilfe geht 
dorthin auch das Geld des F~ 
toclµbs, obwohl dieser 2025 kei­
~en eigenen Stand hatte, aber 
<;!och eiipge llederbach-Kalen­
<let ~kauten,koµnt~~Der Kul­
turring gibt seine Hilfe an das 
Kinderprojekt in Girarssol in 
Brasilien, zudem ari die Initiati­
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